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D r ä h m l

S p r e n g s t ü t z

Rätsel für Vogtländer

Welcher vogtländische Begriff verbirgt sich unter diesen Punkten?
In der nächstenAusgabe werden diese Punkte durchsichtig.

Sagt man für einer Gießkanne.
Auflösung vom letzten Monat:

Wir gratulieren
zum Geburtstag...

Alles

Gute

A esll
Gute!

Rodau
06.08. Lesch, Marga 80.
18.08. Kanz, Johanna 76.
10.08. Wolf, Helene 70.
26.08. Kästner, Ida 79.
Demeusel
16.08. Schröder, Anna 74.
Leubnitz
02.08. Wolf, Ruth 76.
09.08. Sachs, Siegfried 79.
30.08. Zapke, Georg 74.
Rößnitz
03.08. Grosser, Alfred 79.
10.08. Walther, Gerhard 85.
Schneckengrün
02.08. Hertel, Helmut 70.
06.08. Karner, Waltraude 87.
07.08. Kessel, Elisabeth 79.
08.08. Bauer, Max 77.

Warum Klärschlamm auf unsere Felder?
Wie schon
im vergan-
g e n e n
Jahr,  so
w e r d e n
a u c h  i n
d i e s e m
Jahr wie-
der einige
Felder in
u n s e r e r
U m g e-
bung mit Klärschlamm gedüngt
werden. Diese Art der Düngung
wirft nicht nur Fragen auf,  son-
dern stößt sogar hin und wieder
auf Unverständnis. - Aber zu un-
recht!
Das Kopfschütteln hinsichtlich
einer landwirtschaftlichen Klär-
schlammverwertung resultiert
zunächst aus einer traditionellen
Prägung verbunden mit einer
durchaus ernstzunehmenden Be-
fürchtung, dem Boden und
schließlich auch der Nahrungs-
kette zu schaden.
Da Klärschlämme - wie im Übri-
gen aber auch Wirtschaftsdün-
ger, Komposte und selbst Mine-
raldünger  unbestritten schad-
stoffhaltig sind, muss dafür ge-
sorgt werden, dass der Schad-
stoffeintrag in den Boden mög-
lichst gering bleibt. Es gibt in-
zwischen genügend Regularien,
wie das Bundesbodenschutzge-
setz, die Bioabfallverordnung,
die Düngemittelverordnung und
natürlich die Klärschlammver-
ordnung, die den Schadstoffein-
trag sehr stark begrenzen. Bei
einer entsprechend ordnungsge-
mäßen landwirtschaftlichen Klär-
schlammverwertung konnte bis
heute nirgends eine Anreiche-
rung von Schadstoffen im Boden
oder auch in den Pflanzen mess-
technisch nachgewiesen werden.
Wissenschaftliche Untersuchun-
gen belegen in mehrfacher Wei-
se, dass selbst bei wiederholter

fachgerechter Klärschlammaus-
bringung keine Gefahr davon
ausgeht. Von allen Stoffen, die in
den Naturkreislauf zurückge-
führt werden, gehört Klär-
schlamm zu den am besten und
umfangreichsten untersuchten
Stoffen. Gegen eine fachgerechte
landwirtschaft l iche  Klär-
schlammverwertung gibt es nach
heutigem Kenntnisstand grund-
sätzlich keine wissenschaftlich
begründeten Sicherheitsbeden-
ken.
Im Gegenzug besitzen Klär-
schlämme - ähnlich wie Wirt-
schaftsdünger - jedoch derart po-
sitive Eigenschaften, dass deren
Verwendung als organisches
Düngemittel von immer größer
werdendem Interesse ist. Klär-
schlamm ist ein bedeutender Lie-
ferant von pflanzlichen Nährst-
offen, wie Stickstoff, Phosphor
und Schwefel und enthält zum
Teil erhebliche Mengen an Kalk.
In Anbetracht der vielfach unbe-
f r i e d i g e n d e n  P h o s p h o r -
Grundversorgung unserer Böden
und insbesondere vor dem Hin-
t e r g r u n d  e r s c h ö p f b a r e r
Phosphorvorräte in der Welt und
der starken Verteuerung der Mi-
neraldünger insgesamt, gewinnt
Klärschlamm als Pflanzen-
Nährstofflieferant deshalb im-
mer stärker an Bedeutung. Von
mindestens ebenso großer Wich-
tigkeit ist der hohe Gehalt an or-
ganischer Substanz von rund

Britta Kanz wieder
Tennis-Vogtlandmeisterin

Die Freie Presse (Foto) titelte sie
als “Steffi Graf des Vogtlandes”,
sie ist Seriensiegerin bei den
Vogtländischen Tennismeister-
schaften und erzielte einen neuen
Rekord. Britta Kanz erspielte
sich in diesem Jahr zum 3. Mal
hintereinander alle 3 möglichen
Titel. Das bedeutet, sie gewann
wiederum im Einzel, im Doppel

und im gemischten
Doppel. Diese Serie
konnte bisher noch
keine Spielerin im
Vogtland erreichen.
Was sich im ersten
Moment so einfach
liest, verlangt in der
Realität enormen per-
sönlichen Einsatz,
Können und stetiges
Training. Dieses, ge-

paart mit viel Freude an diesem
Sport, treffen bei der Rodauerin
zusammen.
Das Resultat sind die Erfolge
über die wir uns alle freuen.
Wir gratulieren Britta, der “Ten-
niskönigin des Vogtlandes”, ganz
herzlich zu diesem Erfolg und
wünschen ihr für ihre persönli-
che Zukunft alles Gute. B.M.

Rodau:
Annabell Seifert,
Paul Biedermann,
Nils Kornaus
Leubnitz:
Virginia Wlcek, Paul
Witt, Justus Spran-
ger, Richard Freund,
Emily Hähnel,

und unsern
Schulanfängern!

 Pascal Blei, Vanessa Spranger
Rößnitz: Paul Selter, Johann
Fritzsch
Schneckengrün: Julian Thoß,
Pauline Adler
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08539 Rodau

EUMEISTER
Das

Tischler- und

 Zimmererhandwerk

Wir fertigen und bieten für Sie an:
! Tischlerei- und Zimmereiarbeiten aller Art
! Dächer, Carports, Vordächer
!Außen- und Innentüren
! Fenster aus Holz, Holz-Alu und Kunststoff
! Treppen und Treppenrenovierung
! Individueller Innenausbau und Möbelbau
! Fliegenfenster
! Montage von Rollläden
! Trockenbau

Telefon: 037435 - 5264

Telefax: 037435 - 51609

50%.
Mit der landwirtschaftlichen Ver-
wertung von Klärschlämmen
werden also auch Nährstoffe und
organische Substanz in den
Stoffkreislauf zurückgeführt,
was sowohl dem Ressourcen- als
auch dem Bodenschutz dient.
Schließlich werden Kosten nicht
nur hinsichtlich der Zuführung
von Pflanzennährstoffen gespart,
sondern auch bezüglich der Ab-
wasserbehandlung insgesamt.
Bei einem Ausstieg aus der land-
wirtschaftlichen Klärschlamm-
verwertung würden nämlich die
stark erhöhten Kosten für eine
Verbrennung beim Abwasser-
preis der Bürger empfindlich zu
Buche schlagen. Und die in der
Agrargenossenschaft Rodau ver-
wendeten Schlämme kommen
ausnahmslos aus dem Vogtland.
Eine landwirtschaftliche Verwer-
tung des Klärschlammes dient
somit gewissermaßen auch dem
Schutz der Bevölkerung vor
noch unnötig höheren finanziel-
len Belastungen.
Bei der Fragestellung „ Klär-
schlamm auf unsere Felder - ja
oder nein?“, stehen also positive
Eigenschaften, wie Nährstoffge-
halt und organische Substanz ei-
nem durchaus ernstzunehmen-
den Schadstoffgehalt gegenüber.
Eine fachgerechte landwirt-
schaftliche Klärschlammverwer-
tung, die auf der Einhaltung sehr
eng begrenzter Schadstoff-
Frachten basiert, lässt das wirt-
schaftliche „Plus“ überwiegen
und die positive Seite eindeutig
im Vordergrund stehen.
Dr. Sabine Spörl


